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A. Einleitung

„When the well runs dry, we know the worth of water.“

Benjamin Franklin1

I. Aktualität des Forschungsgegenstandes

2015 endete die zweite UN-Wasserdekade „Water for Life“.2 Die Dekade hatte
das Ziel, die globale Wasserkrise in den Fokus der Staatengemeinschaft zu rü-
cken und ihr mittels Projekten und Programmen entgegenzuwirken.3

1. Globale Wasserkrise

Die weltweite Wasserkrise dauert allerdings auch heute noch an. Wasser wird
knapp – bereits 2025 werden 1,8 Milliarden Menschen in Ländern mit absoluter
Wasserknappheit leben und zwei Drittel der Weltbevölkerung unter ständiger
Wasseranspannung4.5

Die globale Wasserkrise ist mehreren Faktoren geschuldet. Insbesondere das
Bevölkerungswachstum, die Nutzung von Wasser in Landwirtschaft und zur
Energieerzeugung, sowie der Trend zu einer wasserintensiveren Nutzung, die
steigende Urbanisierung und der Klimawandel mit seinen Auswirkungen sind
hier zu nennen.

Ein Hauptfaktor stellt die wachsende Weltbevölkerung dar, die laut Prognosen
bis 2030 auf 8,3 Milliarden und bis 2050 bereits auf 9,1 Milliarden Menschen
ansteigen soll.6 Hinzu kommt, dass der Großteil des Bevölkerungswachstums
in Regionen erfolgt, die bereits unter Wasseranspannung leiden. Über 60 % des

1 Shaw, Water Resource Economics and Policy, 2005, S. 305.
2 UN-Generalversammlung, UN Doc A/RES/58/217 v. 23.12.2003.
3 UN, International Decade Water for Life, abrufbar unter: http://www.un.org/water

forlifedecade/background.shtml (zuletzt aufgerufen am 02.01.2017).
4 Wasseranspannung liegt vor, wenn die jährliche Wasserversorgung unter 1700 m3

pro Person liegt, Wasserknappheit bei unter 1000 m3 pro Person und von absoluter Was-
serknappheit spricht man ab unter 500 m3, vgl. FAO, Water Reports Nr. 38, 2012, S. 7.

5 UN Water, Factsheet Water Scarcity, abrufbar unter: http://www.unwater.org/filead
min/user_upload/unwater_new/docs/A4%20template%20(water%20scarcity).pdf (auf-
gerufen am 22.01.2015).

6 UN Water, World Water Development Report (WWDR), Managing water under un-
certainity and risk, 2012, S. 46.



Populationsanstiegs werden Subsaharaafrika und Südasien zu verzeichnen ha-
ben.7

Hiermit eng verbunden ist auch die erhöhte Nahrungsnachfrage. Bis 2030 wird
voraussichtlich ein Anstieg um 50 % und bis 2050 auf 70 % im Vergleich zum
heutigen Bedarf zu verzeichnen sein.8 Mit der höheren Nahrungsproduktion
steigt auch der Wasserverbrauch in der Landwirtschaft – dieser beträgt bereits
heute 70 %.9

Wasser wird nicht nur in der Landwirtschaft benötigt, sondern ebenfalls in der
Industrie. Diese verwendet immense Mengen an Wasser – bis 2050 wird die ver-
arbeitende Industrie ihren Wasserverbrauch voraussichtlich auf 400 % im Ver-
gleich zum Jahr 2000 erhöht haben.10

Auch die wachsende Energienachfrage verschärft die Wasserkrise. Der welt-
weite Energiebedarf wird bis 2035 voraussichtlich um ein Drittel steigen, hiervon
wird allein die globale Elektrizitätsnachfrage einen Anstieg von 70 % verzeich-
nen. Heutzutage wird ca. 90 % der weltweiten Energie mit wasserintensiven
Techniken hergestellt.11

Ein weiterer zu beachtender Trend ist die Veränderung des Wasserverbrauchs.
Die Nachfrage nach Wasser steigt nicht alleine durch die wachsende Bevölke-
rung, deren Bedürfnisse befriedigt werden müssen. Diese Bedürfnisse haben sich
vielmehr geändert und werden voraussichtlich noch wasserintensiver werden, so
erhöht bspw. die steigende Nachfrage nach Fleisch, elektronischen Geräten und
motorbetriebenen Fahrzeugen den Wasserverbrauch.12

Unter den Trend der veränderten Lebensweise fällt auch die stetig anwach-
sende Urbanisierung, die einen weiteren Stressfaktor für die Wasserressourcen
darstellt. Bis 2030 wird sich die in Städten lebende Bevölkerung in Asien und
Afrika voraussichtlich verdoppeln und die weltweite Stadtbevölkerung wird zu
81 % in Entwicklungsländern leben.13 Die rasant fortschreitende Urbanisierung
stellt die Städte vor die Herausforderung der Einrichtung einer adäquaten Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung.14 Eine Folge der oftmals nur unzurei-
chend vorhandenen Abwasserentsorgung ist Wasserverschmutzung. Insbesondere
in Entwicklungsländern ist Schmutzwasser – häufig vermischt mit unbehandel-
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7 UN Water, WWDR, Water in a changing world, 2009, S. 30.
8 UN Water, WWDR 2012, S. 46.
9 Ibid., S. 46 f.
10 UN Water, WWDR, Water for a sustainable world, 2015, S. 4.
11 So etwa mittels Wärmekraftwerken, vgl. UN Water, WWDR, Water and energy,

2014, S. 2 f.
12 UN Water, WWDR, 2015, S. 11; UN Water, WWDR, 2012 S. 49.
13 UNFP, State of World Population, 2007, S. 1 ff.; UN Water, WWDR, 2009, S. 30.
14 UN Water, WWDR, 2015, S. 42 f.



tem Industrieabwasser – ein ungelöstes Problem.15 Durch die Versiegelung des
Bodens durch Asphalt kann das auf die Erde hinabfallende Wasser nicht mehr
sofort versickern. Auf dem Weg trägt es Schmutz mit sich, der dann mit dem
Wasser in den Boden versickert oder in Oberflächengewässer abfließt und die
Wasserqualität erheblich gefährdet.16

Zusätzlichen Druck auf die globale Wasserversorgung übt zudem die Verände-
rung des Klimas aus.17 Die globale Erwärmung ist hierbei ein entscheidender
Faktor, der Auswirkungen auf das hydrologische Muster hat. Einerseits kann die
globale Erwärmung zu einem Anstieg von zugänglichem Süßwasser führen, was
deutlich an dem Beispiel der Gletscherschmelze zu sehen ist. Das geschmolzene
Gletscherwasser erhöht das Wasser in den von dem Gletscher gespeisten Flüssen,
allerdings führt diese Entwicklung auch vermehrt zu massiven Überflutungen.18

Andererseits verursacht der Klimawandel Änderungen im Niederschlagsmuster
– aride Gegenden werden in Zukunft noch weniger Niederschlag erhalten als bis-
her.19 Der weltweite Trend führt zu vermehrten extremen Wetterereignissen.20

Auf Überflutungen, Dürren oder der Austrocknung von Wassersystemen folgt
oftmals eine Migration aufgrund von Wasseranspannung. Die Klimaflucht för-
dert aber ihrerseits selbst die Wasseranspannung in den Zielgebieten, die dann
eine wachsende Anzahl von Menschen zu versorgen haben.21 Laut Prognosen
könnte die Anzahl der Klimaflüchtlinge bis 2050 auf 150 Millionen ansteigen.22

2. Süßwasser als Ressource

Süßwasser ist zudem eine begrenzte Ressource.23 Der Großteil des globalen
Wassers – 97,5 % – stellt das in den Meeren und Ozeanen befindliche Salzwasser
dar. Dieses kommt als Trinkwasser oder als Nutzwasser etwa für Landwirtschaft
nicht in Betracht. Süßwasser stellt hingegen lediglich 2,5 % der globalen Wasser-
vorkommen dar.24 0,8 % hiervon ist Permafrost.25 Etwa zwei Drittel des Süßwas-
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15 UN Water, WWDR, 2012, S. 66 f.
16 UN Water, WWDR, 2009, S. 31; UN Water, WWDR 2012 S. 66 f.
17 Taylor et al., Groundwater and climate change, S. 322 ff.; UN Water, WWDR,

2012, S. 68 ff.
18 Boisson de Chazournes, Freshwater in international law, 2013, S. 5.
UN Water, WWDR, Water a shared responsibility, 2006, S. 24; tiefergehend zum

durch Klimawandel induziertem Hochwasserrisiko, siehe etwa Dohmen, Das neue
Hochwasserschutzrecht in Deutschland, S. 9 ff.

19 Boisson de Chazournes, Freshwater in international law, 2013, S. 5.
20 UN Water, WWDR, 2009, S. 18, 195 ff.; Boisson de Chazournes, Freshwater in

international law, 2013, S. 5.
21 UN Water, WWDR, 2009, S. 31 f.
22 UN Water, WWDR, 2006, S. 9.
23 UN Water, WWDR, Water for people, water for life, 2003, S. 17.
24 UN Water, WWDR, 2006, S. 121.


